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der Reichskanzler über das deutſche Kriegsziel
Befreiung der Balten Litauer Polen vom ruſſiſchen Joch Sicherung der deutſchen Grenzmark im Weſten

Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion
Berlin 5 April

Die heutige Sitzung des Reichstages wird als
hiſtoriſch in dem Sinne bezeichnet werden müſſen daß
der Reichskanzler darin in einer großen Rede ſich zum
erſten Male deutlicher über die Kriegsziele
Deutſchlands ausgeſprochen und dargelegt hat daß von
einer Wiederherſtellung Europas wie es
vor dem Kriege war keine Rede ſein darf
daß die befreiten nicht ruſſiſchen Volks
ſtämme ihren Unterdrückern nicht wieder
ausgeliefert werden dürfen und daß in Belgien
ſehr ſtarke greifbare Sicherungen gegen eine erneute
Verletzung unſerer Jntereſſen geſchaffen werden müſſen
Damit tritt wenigſtens gegen Oſten hin das deutſche
Kriegsziel zum erſten Male greifbar heraus

Der Bedeutung des Tages entſprechend zeigte der
Reichstag ſchon äußerlich ein großes Bild Ueberfüllte
Tribünen und ein volles Haus Jn der Hofloge ſieht
man den Generaloberſten v Moltke und den griechi
ſchen Geſandten 4 Uhr erſchien der Kanzler und ergriff
ſofort das Wort nach einer Anſprache des Präſidenten
Dr Kaempf Die Rede dauerte Stunden und wurde
vom ganzen Hauſe mit großer Aufmerkſamkeit auf
genommen An einzelnen Stellen gab es ſtürmiſchen
Beifall Charakteriſtiſch waren aber wieder gewiſſe
Zwiſchenrufe des Abgeordneten Liebknecht die den
Präſidenten wiederholt zum Einſchreiten veranlaßten
Das Haus wurde an einzelnen Stellen über die un
gehörigen Unterbrechungen ſo empört daß es hieß
Raus oder Haut ihm doch eine runter

Der Reichskanzler begann mit einem Rückblick über
den Verlauf der kriegeriſchen Ereigniſſe inner
halb des letzten Vierteljahres ſeit er am 9 Dezember v J
über dieſe Dinge geſprochen Die Ruſſen ſo führte er
aus haben zwar infolge ungeheurer Uebermacht
Erzerum beſetzen können aber ſtarke türkiſche Kräfte
ſind aufgeboten worden ein weiteres Vordringen zu
hindern Ebenſo ſind die Ruſſen in Galizien gehindert
worden irgendwelche weiteren Fortſchritte zu machen
An der italieniſchen Front haben die öſterreichiſch ungari
ſchen Truppen mit gewaltiger Tapferkeit den Feind eben
falls zurückgeſchlagen An der Nordoſtfront ſind die ruſſi
ſchen Angriffe trotz ihrer gewaltigen Uebermacht vor
der Front des Feldmarſchalls v Hindenburg mit
großen Verluſten zuſammengebrochen

Unſere Feinde glauben vielfach wir hätten keine
Mannſchaften mehr aber die Schlacht vor Verdun hat
ſie hoffentlich eines anderen belehrt Die dortigen
Kämpfe ſind außerordentlich gut vorbereitet und mit
größter Tapferkeit der unſrigen durchgeführt worden
Die militäriſche Lage iſt als an allen Fronten gut und
wir können der Weiterentwicklung mit Hoffnung ent
gegen ſehen Mit heißen Dank muß das ganze Volk er

erſten Tagen Die Feinde glauben zwar ſie könnten
uns wirtſchaftlich vernichten und aushungern Jm
Jahre 1915 konnte man ihnen ſolches verſtehen aber wi
ſie jetzt noch an der Hoffnung ſtandhalten können iſ
unverſtändlich Sie vergeſſen daß wir eine ſtarke Or
ganiſationskraft beſitzen ferner überſehen ſie die mora
liſche Kraft welche im Volke ſtark geſtiegen iſt und mit
der wir uns verſtehen einzuſchränken

Jn mancher Beziehung ſind ja dieſe Lebensmittel
etwas knapp geworden und wir ſind gezwungen unſere
Lebenshaltung etwas einzuſchränken Um ſo mehr
müſſen wir mit Bewunderung erfüllt ſein für die
Armee und die unmittelbar eumlhweyniatxum
Armee und die unbe mittelte Bevölkerung
welche das alles mit gleicher Ruhe erträgt Für das
jetzige Jahr können wir guter Hoffnung ſein Die
Winterſaat ſteht gut wie auf keiner Seite während wir
im Jahre 1915 die ſchlechteſte Ernte hatten die es ſeit
Jahrzehnten gegeben hat Trotzdem ſind wir mit einiger
Einſchränkung über dieſe Ernte hinübergekommen
Redner kommt dann auf die amerikaniſche Note vom
November vorigen Jahres zu ſprechen welche England
noch immer nicht beantwortet hat

Der wichtigſte Teil ſeiner Rede waren die Kriegs
ziele Deutſchlands Er ſagte Als ich am 9 De
zember unſere Bereitwilligkeit erklärte über den Frie
den zu verhandeln ſagte ich daß ich eine gleiche Be
reitwilligkeit bei den Regierungen der feindlichen Län
der nirgend erkennen könne Daß ich recht hatte hat
alles gezeigt was inzwiſchen geſchehen iſt und was wir
aus dem Mund der feindlichen Staatsmänner ver
nommen haben Die Reden in Paris London und
Petersburg ſind ſo ein deutig daß ich nicht darauf
zurückzukommen brauche Nur ein Wort an die Adreſſe
des engliſchen Miniſterpräſidenten Asquith auf
ſeine perſönlichen Angriffe antworte ich ich

Ganz ſachlich will ich kurz antworten Für Herrn
Asquith iſt die vollſtändige Zerſtörung der militäri
ſchen Macht Preußens die Vorbedingung aller Friedens
verhandlungen Gleichzeitig vermißt Herr Asquith in
ſeiner Rede deutſche Friedensangebote Lachen

Ueber dieſe Angebote zu verhandeln die von der
anderen Seite gemacht werden dazu ſei jede Partei be
reit Ja meine Herren geſetzt nun ich ſchlüge Herrn
Asquith vor ſich mit mir an einen Tiſch zu ſetzen und
die Möglichkeit eines Friedensſchluſſes zu beſprechen und
Herr Asquith begänne mit einer vollſtändigen Zer
trümmerung der Macht Preußens meine Herren die
Beſprechung wäre zu Ende ehe ſie begonnen Sehr
richtig

Auf eine ſolche Friedensbedingung bleibt uns nur
eine Antwort das Schwert Lebhafte Zuſtimmung
Wenn unſere Feinde das Blutvergießen das Menſchen
morden und die Verwüſtung Europas fortſetzen wollen
ſo iſt das ihre Schuld Wir ſtehen unſernMann und unſer Arm wird zuimmerſtär
keren Schlägen ausholen Großer Beifall im
Hauſe und auf den Tribünen Bei Ausbruch des

wir noch einmal im blutigen Kampfe verteidigen müſſen,
was wir 1870 errungen haben Für die Wahrung der
Einheit Deutſchlands und der Freiheit ſind wir wie ein
Mann in den Kampf gezogen und unſer einiges und
freies Deutſchland iſt es das unſere Feinde vernichten
wollen Abg Liebknecht Frei Ohnmächtig ſoll
Deutſchland wieder werden der Prügeljunge Europas
Auch noch nach dem Kriege in der Entwicklung ſeiner
wirtſchaftlichen Fähigkeiten durch unſere Feinde gehemmt
ſein Sie werden ſich die Köpfe einrennen
Stürm Beifall Was wollen wir dagegen tun Das

Ziel dieſes Krieges iſt uns ein Deutſchland ſo feſt gefügt
ſo ſtark daß niemand in die Verſuchung gerät es ver
nichten zu wollen daß jedermann in der Welt unſer Recht
auf Betätigung unſerer friedlichen Kräfte anerkennt
Dieſes Deutſchland nicht die Vernichtung fremder Natio
nen iſt was wir erhalten wollen und es iſt das zugleich
die Rettung des in ſeinen Grundfeſten erſchütterten euro
päiſchen Kontinents Was kann die feindliche Koalition
Europa bieten Rußland Das Schickſal Polens
und Finnlands Frankreich Die Prätention der
Homogenität jener Homogenität die unſer Elend war
England Den Zuſtand dauernder Reizbarkeit

Wenn die drei Mächte ſich nicht gegen uns zuſammen
geſchloſſen hätten und nicht verſucht hätten das Rad der
Geſchichte zurückzudrehen dann hätte ſich der euro
päiſche Friede allmählich gebeſſert Das zu er
reichen war das Ziel der deutſchen Politik vor dem
Krieg Wir konnten was wir wollten durch friedliche
Arbeit haben Die Feinde haben den Krieg
gewählt Abg Liebknecht Sie haben ihn ge
wählt Stürmiſche Pfuirufe Lauſebube ſchmeißt
den Kerl raus Der Präſident ruft den Abgeordneten
zur Ordnung

Zu unſerer Verteidigung ſind wir ausgezogen Die
Geſchichte iſt mit ehernen Schritten vorwärts gegangen
Es gibt kein Zurück

Unſere und Oeſterreich Angarns Abſicht
iſt es nicht geweſen die pol niſche Frage
aufzurollen Das Schickſal hat ſie auf
gerollt und ſie iſt da und harrt der Löſung
Deutſchland und Oeſterreich Angarn
müſſen und werden ſie löſen Den
Status quo ante kennt nach ſo un
geheuren Geſchehniſſen die Geſchichte
nicht mehr Lebhafter Beifall

Herr Asquith ſpricht in ſeinen Friedensbedingungen
vom Prinzip der Nationalitäten Wenn er das tut und
wenn er ſich in die Lage der Gegner verſetzt kann er
dabei annehmen daß Deutſchland die von ihm und
Oeſterreich befreiten Völker zwiſchen der baltiſchen See
und den wolhyniſchen Sümpfen freiwillig wieder dem
reaktionären Regiment Rußlands ausliefern wird

ſein Heer in die ungeſchützten Oſtgrenzen
einmarſchieren laſſen Stürm Beif

Nicht noch einmal darf das Weichſelland zum Einfalls
tor in das ungeſchützte Deutſchland werden Kann
jemand glauben daß wir die im Weſten beſetzten
Länder ohne völlige Sicherung für die
Zukunft preisgeben werden Wir werden
uns reale Garantien dafür ſchaffen daß Belgien
nicht engliſch franzöſiſcher Vaſallenſtaat nicht wirtſchaft
lich gegen Deutſchland ausgebeutet wird Auch hier gibt

es keinen Status quo ante Auch hier kann
Deutſchland den lange niedergehaltenen vlä miſchen
Volksſtamm nicht wieder preisgeben Wir wollen keine
Nachbarn die ſich gegen uns zuſammenſchließen wir
wollen Nachbarn die mit uns und mit denen
wir arbeiten können Die Erinnerung an
dieſen Krieg wird in dem ſchwer heimgeſuchten Lande

lange zittern Aber wir können es nicht zul aſſenv
daß daraus wieder ein neuer Krieg herauswachſen
könnte Die ruſſiſche Regierung iſt ſeit Beginn des
Krieges beſtrebt die Deutſchen in Rußland zu berauben

und zu verjagen Es iſt unſere Pflicht von der
ruſſiſchen Regierung zu verlangen daß ſie das gegen
alles Menſchenrecht begangene Unrecht wieder gut macht
und unſere verjagten und gefangenen Landslenute die
Türen aus der ruſſiſchen Knechtſchaft wieder öffnet Da s

Europa das aus dieſem Krieg erſtehen
wird wird dem alten nicht gleichen Aber
wie es auch ſein wird es muß für alle Völker ein Europa
der friedlichen Arbeit werden Der Friedensſchluß der
dieſen Krieg beendet muß ein dauernder ſein England
will auch nach dem Frieden den Krig nicht aufhören
laſſen Auch dieſe Drohung wird zerſchellen Aber die
Staatsmänner die ſolche Worte brauchen mögen mögen
deſſen eingedenk ſein Je kräftiger ihre Worte ſind deſto
ſtärker ſind unſere Schläge Bei unſeren Feinden
herrſcht Selbſttäuſchung und Volksbetrug Wir haben
keine Zeit zur Rederei

Jch möchte mit einer perſönlichen Erinnerung
ſchließen Als ich das letztemal im Hauptquartier war
ſtand ich mit dem Kaiſer an einer Stelle wohin ich
ihn ſchon im vorigen Jahre begleitet hatte Der Kaiſer
ſprach tiefbewegte Worte über den großen Wandel den
wir in dieſem Jahre erlebten Damals donnerten die
Kanonen der Schlacht in der Champagne heute klang in
dir Worte der Donner der Kanonen bei Ver

un
Ein Geiſt ein Wille führt uns Er iſt es

füllt ſein Heute ſtehen wir ebenſogut wie gleich in den

Die Berichte des Großen Hauptquartier

W T Großes Hauptquartier 5 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatzz

Ergebnis der Luftkämpfe an der Weſtfront
im März

Deutſcher Verluſt
Jm Luftkampf 7 Flugzeuge
durch Abſchuß von der Erde 3

vermißt 4im ganzen 14
Franzöſiſcher und engliſcher Verluſt
Jm Luftkampf 38 Flugzeuge
durch Abſchuß von der Erde 4
durch unfreiwillige Landung 2

Jnnerhalb unſerer Linien im ganzen 44
25 dieſer feindlichen Flugzeuge ſind in unſere Hand

gefallen der Abſturz der übrigen 19 iſt einwandfrei
beobachtet

Die Artilleriekämpfe in den Argonnen
und im Maas Gebiet dauern in unverminderter
Heftigkeit fort Die Lage iſt nicht verändert Links der
Maas hinderten wir die Franzoſen an der Wieder
beſetzung der Mühle nordöſtlich von Haucourt Jn
der Gegend der Feſte Douaumont ſind auch geſtern
vor unſeren Linien ſüdweſtlich der Feſte und unſeren
Stellungen im Nordteile des Caillette Waldes wieder

Krieges habe ich an das Wort Moltkes erinnert daß Meine Herren Rußlanddarf nicht wieder

holte Gegenangriffe des Feindes blutig zuſammen
gebrochen

An der lothringiſchen und elſäſſiſchen Front führten
unſere Truppen mehrere glückliche Patrouillenunter
nehmungen durch

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe
Jm Frontabſchnitt zwiſchen Narocz und Wicesniew

See verſtärkte die ruſſiſche Artillerie ihr Feuer
Balkan Kriegsſchauplatz

Nichts Neues Oberſte Heeresleitung
Der gmtliche öſterreichiſche Heeresbericht

Berlin 5 April Amtlich wird verlaut
bart Lage überall unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die Engländer beſchießen G6umos

Konſtantinopel 5 April Nach einer Meldung des
Blattes La Doefenſe aus Athen berichtet der Präfekt
von Samos der griechiſchen Regierung der engliſche
Konſul erſchien bei ihm begleitet von dem Komman
danten der Ententetruppen auf Samos Er kündigte
an die Entente werde die von den Türken bewohnten
Stadtteile bombardieren weil die Türken deut
ſche Unterſeeboote durch Ueberlaſſung von
Bannware unterſtützten Der Präfekt erklärte dieſe
Behauptungen ſeien unwahr da die Türken weder über

Bannware noch über Transportmittel verfügten um
dieſe den Deutſchen zur Verfügung zu ſtellen Der eng
liſche Kommandant erklärte das Bombardement würde
trotzdem ausgeführt werden weil er den Befehl er
halten habe Der Präfekt verfügte darauf die Räumung
der von den Türken bewohnten Stadtteile der Jnſel
Samos Die Engländer begannen zur angezeigten
Stunde mit dem Bombardement dem Menſchenleben
nicht zum Opfer fielen Mehrere Häuſer wurden zer

e PWetrügereien

des Miniſters éulhomlinow
Kopenhagen 5 April Die Rjetſch meldet

Die Unterſuchung der Betrügereien in die der frühere
Kriegsminiſter Suchomlinow vervwickelt iſt ergibt daß
ſich der Kreis der beteiligten Perſonen vermehrt und
daß viele amtliche Perſönlichkeiten dabei in Frage
kommen Dazu gehört u a der frühere Chef der Haupt
artillerieverwaltung Karewnajew Voſſ Ztg

Deutſch Amerikaner und
Präſidentſchaftswahl

Amſterdam 5 April Nach einer Meldung der
Daily News aus Newyork beginnen die Deutſch

Amerikaner ſich für die bevorſtehende Präſidentenſchafts

am Sonntag einen Konvent ab und beſchloſſen nach den
Nationalkonventen der replublikaniſchen und der demo

wahl zu organiſieren Jm Staate New Jerſey hielten ſie

der über den Kampf der Väter hinaus unſere Kinder
in eine ſtarke und neue Zukunft führen wird

kratiſchen Partei im kommenden Juni wieder zuſammen
zukommen um zu entſcheiden ob die von dieſen beiden Par
teien aufgeſtellten Kandidaten ihnen genehm ſind Wenn dies
nicht der Fall iſt werden die deutſchen Wähler gegen
jede ihnen nicht genehmen Kandidaten Stellung nehmen
Auf der Verſammlung vom letzten Sonntag wurde auch
ein Vorſchlag zur Abſtimmung gebracht wonach Rooſe
velt Wilſon und der frühere Kriegsminiſter Elihu Root
als beſonders untauglich zur Bekleidung des Präſidenten
amtes bezeichnet werden ſollten

Berechtigte Verſenkung der
Elſina Helena

Rotterdam 5 April Die Verſenkung des
holländiſchen Schoners Elſina Helena durch ein
deutſches Unterſeeboot war wie jetzt feſtgeſtellt iſt ge
rechtfertigt Das Schiff brachte Bann ware näm
lich Papiermaſſe von Norwegen nach England Die
Beſatzung wurde rechtzeitig gewarnt Sie lobt die Be

handlung ſeitens der Deutſchen BU Vootfrieg und 6chiffverſcherung

Kopenhagen 5 April Der Verband für Kriegs
verſicherung in Norwegen hat da in letzter
Zeit ſo viele Schiffe verloren gegangen ſind die Prä
mien bis 100 Prozent für die am meiſten gefährdeten
Linien erhöht B
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Die Abrechnung mit England

Von Geh Regierungsrat Prof Flamm Charlottenburg
Heute ſind rund 20 Monate des gewaltigen Krieges

vergangen ſie haben genügt um über den wahren
Charakter unſerer einzelnen Gegner zu einem klaren
Urteil zu gelangen

Vor der ganzen Welt unſere Gegner und alle Neu
tralen eingeſchloſſen iſt der Vorhang hinter dem ſich
die treibenden Kräfte die handelnden Perſonen die
eigentlichen Regiſſeure des Weltdramas verborgen
hielten gelüftet und mit dem Fortſchreiten der Szenen
und Akte tritt die Entlarvung der Hauptperſonen
immer deutlicher in die Erſcheinung Für jeden denken
den und ruhig urteilenden Beobachter iſt heute kein
Zweifel mehr möglich daß der Anſtifter dieſes Krieges
der Spiritus rector der Einpeitſcher und treibende
Faktor nur England und einzig und allein England iſt

Seine Jntereſſen ſind echt engliſch Geſchäfts
gewinne Krämergeiſt Dieſen Zielen zu Liebe opfert
es Millionen von unſchuldigen Menſchen ausgenommen
Engländer Mit der ihm angeborenen Heuchelei und
Perfidität hat es in Rußland den Panſlavismus in
Frankreich den Chauvinismus und die Revancheidee in
Jtalien die Großmannsſucht in Japan die aſiatiſche
Raubtiernatur aufgeſtachelt und ſeinen Zwecken dienſt
bar gemacht Mit den England geläufigen Mitteln der
Lüge und der Beſtechung verbunden mit hoher Ge
ſchicklichkeit einer Diplomatie der jedes Mittel vecht
war iſt es ihm gelungen ſyſtematiſch die regierenden
Perſonen und die Völker aufzureizen und ihre Jnter
eſſengemeinſchaft durch Vorführung des gemeinſamen
Gegners der aus Gründen der Kultur und Menſchlich
keit bekämpft werden müſſe ins Leben zu rufen Eng
land iſt keine Landmacht ſeine Stärke beruht auf der
Flotte Es wußte aber genau daß die Niederwerfung
der deutſchen Armee gewaltige Anſtrengungen nötig
machen würde und ſomit waren die Rollen der ein
zelnen Partner ſofort gegeben ſchon lange bevor der
Krieg zum Ausbruch gelangte Deshalb kam es weſent
lich darauf an dieſe Rollen ſicher zu verteilen d h die
Bundesgenoſſen derart in Abhängigkeit zu bringen daß
ſie nach den Anweiſungen des engliſchen Regiſſeurs auf
treten mußten Und hier iſt der Punkt wo die Ver
blendung Frankreichs und Rußlands und der Wege
lagererinſtinkt Jtaliens einſetzten Japans Rolle war
einfach und gefahrlos und raſch erledigt Frankreich
und Rußland aber mußten für England fechten und
Hekatomben ihrer Söhne opfern ganz abgeſehen von den
Einbußen an Landbeſitz

Auf dieſe Weiſe hatte England ſeine Alliierten feſt
engagiert die großen Verluſte an Gut und Blut zwangen
ſie zum Ausharren ganz abgeſehen von der auch von
England herbeigeführten Verhütung jeglichen Sonder
friedens Nun hatte England freie Hand und hat dem
gemäß für ſich geerntet wo es ernten konnte alle deut
ſchen Kolonien Aegypten Cypern Lemnos Jmbros
die nord franzöſiſche Küſte u ſ f im ganzen etwas über
2 500 000 Quadratkilometer d h fünfmal das Areal des
deutſchen Reiches Seine Verbündeten hat es nicht an
die Krippe herangelaſſen Es hat für ſeine geſchäftliche
Zukunft vorgeſorgt und mit eiſerner Konſequenz alle
deutſchen Handelsniederlaſſungen und Firmen wo
immer ſie im Auslande erreichbar waren planmäßig
vernichtet den geſamten Welthandel auch den der Neu
tralen unter ſeine Kontrolle geſtellt um die Zentral
ſtaaten auszuhungern

Die Organiſationen die England zu dieſem Zwecke
in der ganzen Welt traf ſollten ſicher nie unterſchätzt
werden Vorausſchauend hat es die deutſchen Handels
ſchiffe in der Welt beſchlagnahmt bezw in vorher neu
tralen Staaten beſchlagnahmen laſſen um ſeinen aus
gefallenen Schiffsraum zu ergänzen dann um nach
dem Frieden die deutſchen Transportmittel auf ein
Minimum zu bringen England heimſt in der ganzen
Welt für ſich ein und hat ſich ſchon ein recht anſehnliches
Guthaben geſchaffen alles auf faſt gefahrloſe Weiſe
Jn Europa opfern ſich Frankreich Rußland und Jtalien
für England in Afrika fechten aus leicht begreiflichen
Gründen die Buren für England Amerika behindert
den deutſchen Bootkrieg und liefert ungeheure finan
zielle und militäriſche Unterſtützung Pro forma und
hauptſächlich des Beſitzes wegen ſchickte England Trup
pen nach Nordfrankreich und richtete ſich dort häuslich
ein allein ſein Prinzip iſt durchweg Schonung Scho
nung und nochmals Schonung der eigenen Land und
Seeſtreitkräfte auf Koſten der Verbündeten Daß dieſe
das nicht einſehen können oder einſehen wollen iſt er
ſtaunlich allein wenn ſie auch wollten ſie könnten ein
fach nicht England würde ein Nachgeben nicht zulaſſen
und ihnen hohnlächelnd die Zufuhr ſperren denn dazu
hat es ſeine Flotte ſo müſſen ſie vielleicht zähne
knirſchend den Becher bis zur Neige leeren ihre Regie
rungen müſſen aus Furcht vor der Volksentrüſtung die
Maſſen belügen über die wahre Lage im Unklaren
halten und alles das nutzt nur England Dabei ver
fährt es brutal Die Belgier die ihre Heimat mit Recht
verloren haben werden von England nach ſeine Gut
dünken an geeigneten Frontſtellen verwendet ein gleiches

ilt von den völlig rechtlos und ſchutzlos gewordenen ſer
iſchen Truppen die einfach für England kämpfen

müſſen
Dabei ſorgt England ſehr geſchickt durch geeignete

Organiſationen und Gründungen dafür daß viele Neu
trale ungemeſſenen Geldgewinn beziehen ſomit gar nicht
ſo ſehr auf Kriegsbeendigung bedacht ſind und alſo Eng
land nicht hinderlich werden Langer Hand und ſorgſam
eſchickt vorausſchauend hat England dieſen Krieg vorſereitett

Ein Erlebnis ſei hier eingeſchaltet deſſen innere Zu
ſamenhänge ein jeder ſich ſelbſt erklären möge Es war
Ende Mai 1912 in Philadelphia Damals tagte dort der
internationale Schiffahrtskongreß Die Stadt hatte die
Teilnehmer zu einem großen Empfang in das Stadt
theater geladen hier hielt der Oberbürgermeiſter von
Philadelphia Blankenburg die Begrüßungsanſprache in
deutſcher Sprache Taft der damalige Präſident war
anweſend und ſaß in ſeiner Nähe Der alte Blanken
burg eine prachtvoll männliche Erſcheinung ſprach unter
anderem zu den Deutſchen und beſonders zum Präſiden
ten gewandt ungefähr die Worte Wenn es ſich bewahr
heiten ſollte daß die Regierung dieſes Landes mit England ein Abkommen ſchließen will das gegen Deutſch

land gerichtet iſt ſo warne ich die Regierung Wir
12 Millionen Deutſche hier im Lande werden es nicht
dulden daß Deutſchland von Amerika feindlich behandelt
und in einen Krieg verwickelt wird wir Deutſchen in
Amerika werden das zu verhindern wiſſen So un
gefähr lauteten Blankenburgs Worte damals wußten
wir Deutſchen uns die inneren Vorgänge zu dieſer Rede
nicht zu erklären heute gewinnen ſie ein weſentlich
anderes Ausſehen

England hat vorgebaut hat von langer Hand ge
arbeitet und iſt darin nicht geſtört worden Man darf
mit abſoluter Sicherheit erwarten daß gerade dieſes
Land das noch faſt gar nicht jedenfalls bei weitem am
wenigſten gelitten hat alles daran ſetzen wird die ſo
oft ausgeſprochene Vernichtung Deutſchlands und ſeiner
Dynaſtie herbeizuführen Es wäre der ſchwerſte Fehler
anzunehmen man könne England durch ſorgſame Scho
nung beſänftigen man könne eine ſogenannte Remis
partie mit ihm vereinbaren ſollte England ſolche Wün
ſche oder nur Gedanken wittern ſo iſt mit mathematiſcher
Sicherheit zu erwarten daß es dies nur als Schwäche
und zwar dann berechtigt als Schwäche anſehen würde
um nun ſeinen Genoſſen frohlockend zuzurufen haltet
aus haltet nur noch eine kleine Weile aus dann haben
wir gewonnen und Deutſchland liegt zerſchmettert am
Boden Eine Schonung Englands wäre das Verfehl
teſte von allem es müßte notwendig zu einer Krieges
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verlängerung führen der Brite reagiert nur auf Gewalt
und auf dieſelbe womöglich noch größere Rückſichtsloſig
keit als er ſelbſt ſtets anzuwenden pflegt wer das ver

rn ſollte iſt ein Tor ein Weltfremder ein Schäd
ing

Deshalb mit allen Mitteln zu allen Zeiten an allen
Orten zu Waſſer und zu Lande und aus der Luft gegen
England dieſen Blutſauger der Welt dieſem elenden
Kriegsanſtifter Schaden zugefügt wo immer es geht
denn nicht Frankreich nicht Rußland England allein
und nochmals England iſt unſer gefährlichſter Feind

Der Kampf gegen die Duma
Unter dieſer Ueberſchrift bringt das Rußkoje Slowo

vom 9 3 folgende Meldungen Jm Lager der rechten
Parteien herrſcht jetzt außerordentliches Leben Alle
Kräfte werden mit fieberhafter Eile mobil gemacht
eilig wird der Plan eines Feldzuges gegen die Reichsduma ausgearbeitet Jn der Wohnung Schtſcheglowitows

fand dieſer Tage eine Beſprechung aller Führer der
Reaktion ſtatt Die nächſte Beſprechung wird bei Le
waſchew tagen

Da der kürzlich geſchloſſene Kongreß der Rechten
keinen genügenden Eindruck gemacht hat ſoll ein neuer
Kongreß einberufen werden dem ein völkiſcher Charak
ter gegeben werden ſoll Die Geiſtlichkeit ſoll in den
Dienſt der Agitation geſtellt werden man hofft über
1000 Bauern von allen Enden Rußlands in Petersburg
zuſammenzubringen Die nötigen Gelder ſind durch
Subſidien geſichert Die Gegenſätze der Gruppen

Markow II und Rußkoje Snamja ſollen ausgeglichen
werden Der Kongreß ſoll auf die Schwankenden einen
Druck ausüben Gut unterrichtete Abgeordnete ſagen
daß auch der Miniſter des Jnnern Chowſtow in ſeiner
Eigenſchaft als Abgeordneter den ablehnenden Stand
punkt ſeiner politiſchen Freunde gegen die Duma teilt
Es heißt daß dieſer Tage eine längere Ausſprache
wiſchen Chowſtow und Schtſcheglowitow ſtattgefunden
at

Jn bureaukratiſchen Kreiſen ſoll man ſehr erregt ſein
darüber daß die Regierung wie es ſich während der
allgemeinen Staatshaushaltsdebatten herausſtellte ſo
iſoliert iſt daß nicht einmal die Rechtsnationaliſten Ba
laſchowGruppe ſie zu unterſtützen wagte Die Ausfälle
von Markow II finden in Regierungskreiſen keine
Billigung im Gegenteil ſeine Reden werden für takt
los gehalten und geeignet die gemäßigten Elemente der
Geſellſchaft noch mehr abzuſtoßen Man machte daher
auch den Verſuch mit den Rechtsnationaliſten
Fühlung zu gewinnen ihnen zuzureden ſich enger an die
Rechten anzuſchließen und die Führung des ganzen wohl
geſinnten Teiles der Duma zu übernehmen Jn dieſem
Sinne wurden ſogar geradezu Verhandlungen mit Ba
laſchow geführt Es wurde Balaſchow geſagt Markow II
paſſe gar nicht für die Rolle eines Führers und ver
dürbe das ganze Spiel Dieſe Verhandlungen führten
jedoch nicht zu dem gewünſchten Ergebnis Balaſchow
will abwarten und nach der Entwicklung der jetzt völlig
ungewiſſen nächſten Zukunft der inneren Politik ſeinen
Standpunkt wählen

Lage der Engländer im Jrak
Der Konſtantinopler Berichterſtatter ſchreibt unter

dem 16 3 aus Sofia im Nieuwe Rotterdamſchen Cou
rant vom 28 3 Abendblatt Jn Kut el Amara befin
den ſich noch etwa 7000 Mann größtenteils Weiße die
von der Hauptmacht abgeſchnitten ſind

Augenblicklich ſteht die engliſche Hauptmacht wieder
bei Amara 300 Kilometer von Bagdad Da der Entſatz
von Kut el Amara ſo gut wie unmöglich zu ſein ſcheint
wird Kut ſich wohl in einigen Tagen ergeben müſſen
Die Ausſichten für die Türken den eingedrungenen Feind
noch weiter zurückzuwerfen ſind deshalb günſtig Beim

ditionskorps wegen der Waſſerſchwierigkeiten und Ver
proviantierung im Binnenlande täglich ſchwieriger da
der Waſſerſtand Kanonenbooten mit weittragenden Ge
ſchützen nicht geſtattet weiter als Gourna den Fluß
hinaufzufahren

Thruth London führt am 22 3 aus General
Townſhend muß nahezu am Ende ſeiner Hilfs
quellen angelangt ſein Es ſcheint General Aylmer
nicht möglich zu ſein zu ihm zu gelangen Wir haben
geglaubt daß Kut werden wird aber die ruſſi
ſche Abteilung die von Perſien aus vorrückt hat einen
langen Weg zurückzulegen Der Ernſt der Lage ſcheint
in England nicht beachtet zu werden

Ruſſiſch japaniſche Verſtändigung
Nach der Libre Parole vom 16 3 ſteht Japan im

Begriff ein Einvernehmen mit Rußland zwecks Er
haltung des Gleichgewichts in Aſien zu unterzeichnen
Sie erblickt darin ein bedeutendes Ereignis und einen
großen Erfolg für die gegenwärtige und zukünftige
Politik des Verbandes Die Beziehungen zwiſchen
Rußland und Japan ſeien ſeit dem Frieden von Ports
mouth ſehr freundlich und durch den jetzigen Krieg
ſeien beide Mächte tatſächlich ſchon verbündet Unter
dieſen Umſtänden ſei es nur natürlich daß man an
den Abſchluß eines Bündniſſes denke das von England
und Frankreich freudig begrüßt werden würde denn die
Jntereſſen aller vier Mächte ſeien auch im fernen Oſten
die gleichen Sie müſſen ſich auch dort gegen Deutſch
and verteidigen und jede Annäherung zwiſchen zwei
Mächten des Verbandes komme auch den anderen zu
gute beſonders Frankreich deſſen indochineſiſcher Be
ſitz durch eine ruſſiſch japaniſche Verſtändigung ge
ſichert würde

Kriegsallerlei
Wie kann man Seife ſparen

Jn den Praktiſchen Winken ſchreibt H Lehmann
Die Fettknappheit hat naturgemäß eine recht fühlbare
Preisſteigerung aller Fettſtoffe und damit auch der
Seifen hervorgerufen ſo daß jede ſparſame Hausfrau
darauf achten muß ſo viel wie möglich jeden überflüſſigen
Seifeverbrauch zu vermeiden Das iſt zunächſt für den
eigenen Geldbeutel wichtig Weiter aber iſt es auch für
das große Volksganze von Vorteil und wir ſollen und
müſſen ja all unſer Tun und Laſſen nicht nur von un
ſerem eigenen kleinen Nützlichkeitsſtandpunkt aus be
trachten ſondern nach ſeiner Wirkung auf die große Ge
meinſchaft der Volksgenoſſen Je mehr Fett zur Seifen
herſtellung benötigt wird deſto weniger kann gegeſſen
werden Darum ſind wohl einige Winke zur Sparſam
keit an Seife ganz angebracht Zunächſt ſoll jedes un
benutzte Stück Seife möglichſt trocken liegen Es gibt
ſiebartig durchlöcherte und gitterförmig durchbrochene
durchbrochene Seifenſchälchen die dieſem Zwecke dienen
ſie müſſen unbedingt benutzt werden denn trockene Seife
verbraucht ſich viel langſamer als eine weich gewordene
Liegt ein feuchtes Stück Seife in einer einfachen Schale
ſo wird meiſtens die ſich bildende Seifenlauge unbenutzt
von Zeit zu Zeit ausgeſchüttet und außerdem verdirbt
das Stück auch noch Beim Waſchen des Geſchirrs oder
der Wäſche läßt ſich weiter der Seifenverbrauch ſehr ein
ſchränken durch ausgiebige Verwendung von Soda Sie
löſt den Schmutz und bildet in heißem Waſſer mit den
Fetteilchen desſelben ſelbſt Seife die eben dann die
weitere Schmutzlöſung und Lockerung beſorgt und dadurch
den Reinigungsvorgang erleichtert und beſchleunigt
Schließlich mag es nützlich ſein darauf aufmerkſam zu
machen daß man aus ſtärkeren Seifenlaugen in größerer
Menge wie ſie ſich z B bei jeder großen Wäſche ergeben
die Seife durch Zuſatz von Straßburger Salz wieder
gewinnen kann Ein Pfund Straßburger Salz koſtet

Beginn der warmen Jahreszeit wird die Lage des Expe 5 oder 6 Pf Löſt man es in heißem Waſſer und ſetzt
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Unſere Abbildung veranſchaulicht die Uniformierung

einiger älterer Wehrkorps ſowie das neuerrichtete
Freiwilligenkorps der Volkswehr Die Zahl des letzt
genannten ſind mit der Zeit vermehrt worden ſowohl
durch Gründung neuer Korps als durch Umänderung
beſtehender Schießvereine in Wehrabteilungen Die

Holländisches Militär

Wehrmacht beſteht aus dem ſtehenden Heere der Land
wehr und dem Landſturm ergänzt durch Freiwillige
und Aushebung von Milizen Die Friedensſtärke
beträgt etwa 35 000 Mann und die Kriegsſtärke ins
geſamt 200 000 Mann ausſchließlich des Landſturmes

es der Seifenlauge zu dann ſcheidet ſich die Seife in
Flocken und Körnchen wieder auf der Oberfläche des
Waſſers ab Sammelt man nach einiger Zeit dieſen
Schaum und befreit ihn durch Ausdrücken zwiſchen den
Händen vom überſchüſſigen Salzwaſſer ſo gewinnt man
einen großen Teil der angewandten Seife zurück Das
Verfahren iſt ſehr alt Es lohnte nicht bei den früheren
billigen Seifenpreiſen Bei den heutigen Preiſen ſollte
man ſich die kleine Mühe nicht verdrießen laſſen Die
aus dem Salzwaſſer abgeſchiedene Seife löſt ſich nachher
in reinem Waſſer wieder vollkommen auf und kann jeder
zeit wieder verwendet werden

Wer begann den Krieg in Afrika
Der belgiſche Kolonial Miniſter bemerkte kürzlich in

einer Rede daß es der Wunſch ſeiner Regierung ge
weſen ſei das Berliner Abkommen vom 1885
zu achten und den Krieg aus dem Kongo Becken fern
zuhalten Dieſe Rede gibt K C Hawktin Anlaß in
einer von der African World vom 19 2 veröffent
lichten Zuſchrift darauf hinzuweiſen daß der Krieg
in Afrika tatſächlich nicht von Deutſchland begonnen
wurde Wenn der belgiſche Kolonial Miniſter den
deutſchen Angriff auf dem Tanganjika See als Beweis
dafür erwähnte daß die deutſche Angriffsluſt den Er
folg ſeines Planes Mittel Afrika zu neutraliſieren
verhindert habe ſo meint K C Hawkin der Miniſter
habe wohl überſehen daß die engliſche Flotte die
Hauptſtadt von Deutſch Oſtafrika Daresſalam bereits
am 8 Auguſt 1914 beſchoß Außerdem weiſt er auf
das Datum des Briefes hin den der belgiſche Ge
ſandte in London ſiehe das belgiſche Graubuch über
den Entſchluß des Verbandes ſchreibt die Neutralität
Mittelafrikas nicht zu achten der Brief iſt vom
17 Auguſt 1914 datiert

Sir Edward Grey hat am 28 Oktober 1915 im
Unterhauſe offen zugegeben daß das Auswärtige Amt
keinen Bericht irgendeines deutſchen Angriffs in Mittel
afrika vor der britiſchen Beſchteßung vom 8 Au
guſt 1914 habe

K C Hawkin ſchließt Die Sache gegen Deutſch
land iſt ſicherlich ohne dieſen Punkt den Sir Edward
Grey ſehr anſtändig zugegeben hat vollſtändig genug
Die Auslegung des Seerechts nach engliſchem Belieben

Die Evening Mail Newvorkh ſchreibt am 12
Es iſt intereſſant zu beobachten mit welcher Leichtig
keit England ſeine Anſichten über wichtige Seerechts
fragen in dieſem Kriege ändert Wenn es ihm paßt
ſo ſchwört es auf die Londoner Deklarationen die es
ſelbſt veranlaßt hat Entſprechen dieſe nicht mehr ſeinen
Wünſchen ſo beruft ſich England auf die Haager Kon
vention von 1907 die es nicht unterzeichnet hat
So z B im Fall der Appam Hier verlangt Eng
land die Herausgabe des Schiffes an den Eigentümer
unter Berufung auf einen Artikel der Haager Kon
vention Der britiſche Geſandte Spring Rice erklärt
die Sinnesänderung ſeiner Regierung in bezug auf
dieſes Abkommen damit daß dieſer Artikel die neueſten
Grundſätze des Jnternationalen Rechts enthalte

Man braucht ſich über dieſen juriſtiſchen Luftſprung
nicht weiter zu wundern wenn man bedenkt wie Eng
band ſeit Kriegsbeginn alle internationalen Geſetze und
Vereinbarungen dauernd verletzt hat Man ſcheint in
London zu glauben daß ein engliſches Machtwort ge
nügt um die BannwarenLiſte nach Belieben zu
ändern die Lieferung von Nahrungsmitteln und Be
kleidung für die Zivilbevölkerung der kriegführenden
Nationen zu unterbinden den Handel zwiſchen Neu
tralen aufzuhalten die Nationalität von Schiffen ohne
Rückſicht auf Flagge und Regiſtrierung nach Gutdünken
zu beſtimmen Nichtkämpfer auf neutralen Schiffen zu
verhaften und das alles trotz der Londoner Derla
rationen

Jnternationales Recht iſt in engliſchen Augen nur
dann Recht wenn es zu Englands Gunſten ſprich
Deckt ſich das Recht nicht mit engliſchen Anſprüchen
um ſo ſchlimmer für das Recht

Schiffsraummangel in England d
Jn der Morning Poſt vom 9 3 heißt es Die

Verſorgung mit Schiffen für den gewöhnlichen Handel
des Landes iſt ſo beſchränkt daß die Schiffahrtsfrage
außerordentlich dringend geworden iſt Der beſtehende
Zuſtand der Dinge wurde von Lord Curzons Schiff
fahrts Ausſchuß vor einiger Zeit vorausgeſagt Die
dringenden Vorſtellungen des Ausſchuſſes bei der Ad
miralität dem Kriegsminiſterium und dem Auswärti
gen Amt hatten ein ſo geringes Ergebnis daß der
Ausſchuß ernſthaft erwägt ob von ſeinem Weiterbeſtand
noch etwas Gutes zu erwarten iſt Jn Handelskreiſen
herrſcht das Gefühl daß die Forderungen der ver
bündeten und neutralen Länder nach Tonnenvraum
unter zu geringer Berückſichtigung der Bedürfniſſe des
engliſchen Handels erfüllt wurden

Kriegshumor
Die Diagnoſe

vor unſeren Militärärzten, begeiſterte ſich am Stamm
tiſch Herr Hehmerle Jahrelang bin ich zu allen mög
lichen Spezialärzten gelaufen und keiner konnte mir
raten Auch heute bei der Muſterung habe ich dem
Stabsarzt ebenfalls alle meine Schmerzen aufgezählt
bin aber kaum bis zur Hälfte gekommen hat er auch
ſchon die Diagnoſe fertig Landſturm mit Waffe

Ungläubig Backfiſch Hurra ich kriege Geld mich
hat s eben in der linken Hand gekrabbelt Der
Vetter auf Urlaub Ach Kind glaube doch das nicht
mich hat s in Rußland jeden Tag gekrabbelt

Der Vater auf Urlaub Aber Kinder warum reißt
ihr denn aus Hu der große Bart Na ja aber
hinter dem großen Bart ſteckt doch euer Vater

Der Beſcheidene Wirtin Was ſo ein hübſcher
Menſch wie Sie iſt bei der Muſterung zurückgeſtellt
worden Ja Frau Wirtin wiſſen Sie ich bin näm
lich nicht überall ſo ſchön

Der Viererklub der Ratloſen
Sie wackeln mit den Köpfen
Und ſchwabbeln mit den Hirnen
Und zählen an den Knöpfen
Und tippen an den Stirnen
Und kauen nach den Regeln
Der Diplomatenkunſt
An ihren Fingernägeln
Der Krieg bleibt doch verhunzt

Chicagoer Abendpoſt

Alle Hochachtung meine Herren
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